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Sonntag, 11. October. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 10. October, 9 Uhr Abends. 
Madrid, 10. Oet. Bei der geſtrigen Deklaration 
der Staats bürgerrechte ſprach die Centraljunta gleichzeitig 
r Aufhebung der debe Unverletzlich⸗ 
des Briefgeheimniſſes 


"ans. Für die nothleidenden Klaſſen legte die Junta eine 


Anleihe von zehn Millionen Realen auf, welche aus dem 
Verkaufe von emeindegrundſtücken gedeckt wird. Heute 
. 0 Reorganiſtrung der Municipalitäten mehrerer 

Paris, 10. Det. Dem Vernehmen nach reiſt Olozaga 
Abends nach Spanien ab, verweilt 8 Tage in Bien und 
geht dann nach Madrid. 


rene eensisskhnseerede 
Die Bahnfracht⸗ Ermäßigung als Mittel gegen 
ia Nothſtände. II. a 928 

Wenn nun ſchon, wie wir im vorigen Artikel ausführten, 
die Bahnfrachtermäßigung ein ſehr unſicheres Mittel zur 
Unterſtützung nothleidender Gegenden ift, fo muß es um fo 
verwerflicher erſcheinen in Anbetracht ſeiner auf den Verkehr 
im Allgemeinen ausgeübten Wirkungen. Es bedarf keiner 
beſonderen Auseinanderſetzung, daß die Combinationen des 


BER von jeder 15 Syſtem beeinfluſſenden Ver⸗ 
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nberung an das Empfindlichſte berührt werden. Es iſt für 
den Großhändler eine geſchäftliche Hauptſache, daß er darauf 
rechnen lann, von ſeinen gewohnten Bezugsquellen nicht im 
Stiche gelaſſen zu werden; tritt durch Einwirkungen, welche 
er nicht verhindern lann, das Gegentheil ein, ſo wird m 
dadurch nicht nur vorübergehend ein Theil feines Geſchäfts 
entzogen, ſondern dieſe Störung leitet auch die Bezugsquellen 
ele auf eine veränderte Richtung hin; eine längere Dauer 
lcher anormalen Lage der Verhältniſſe kann es ihm leicht 
unmöglich machen, die alten Verbindungen wieder anzuknüpfen. 
Der biefige Getreidehandel befindet ſich der Frachtermäßigung 
ür O reußen gegenüber tyatſächlich in dieſer ungünſtigen 
age. Es iſt hier eine notoriſche Thatſache, daß der Getreide⸗ 
bezug Danzigs aus ſeinen natürlichen Hinterländern durch die 
an Oſtpreußen gewährte Frachtermäßigung ganz erheb- 
lich geſtört worden iſt, und es ſind in Folge der 
Zeitungsnachricht, daß einige Handelskammern Oſtpreu⸗ 
dens wiederum bei dem Handelsminiſter eine Erneuerung 
der Brahtermäßigung bis zur nächſtjährigen Ernte beantragt 
haben und daß derſelbe entſchloſſen ſei, dieſe Anträge zu be⸗ 
rückſichtigen, die hieſigen Getreidefaclore in große Aufregung 
wegen einer Wiederholung der im vergangenen Winter er- 
littenen Benachtheiligung verſetzt worden. Vergegenwärtigt 
man ſich, daß z. B. durch die Frachtermäßigung für die 
Entfernungen Alexandrowo⸗Danzig und Alexandrowo⸗Kö⸗ 
a. erg 1 eine Prachtoſſſeregz von 1 Pf. pro Centner zu 
. nigsberg's ergiebt, ſo wird man begreifen, welchen 
men Einfluß dies auf unſer Getreidegeſchäft, deſſen Ge⸗ 
deen Arie aus dem Königreiche 
ſolchen außer dem Bere eg nimmt, ausüben mußte. 
rung ſeiner Bezugsbedingungen ſteht der Kaufmann rathlos 
gegenüber, und es giebt kein Mittel, die Ungunſt eines ſolchen 
Verhältniſſes zu bekämpfen. 

Wie bekannt hat auch das Vorſteheramt der Königsber⸗ 
er Kaufmannſchaft die Unbilligkeit, welche in dieſer 
ünſtlichen Ablenkung des Verkehrs gegen die an der 
Erleichterung nicht participjrenden Handelsplätze liegt, 
in feiner ablehnenden Antwort auf die Anträge 
einiger dortigen Firmen auf 1 der Bahn⸗ 
= t⸗Ermäßigung für Getreide anerkannt. Es iſt in dieſer 
utwort ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß dieſe Ver⸗ 
günſtigung nicht dem eigenen Conſum Oſtpreußens, ſondern 
vorwiegend dem Getreide⸗Exporte Königsbergs zu Gute 
kemmen würde, und daß Elbing, Danzig und Stettin ſich 
mit Recht über die Bevorzugung eines Concurrenzplatzes be⸗ 

klagen würden, indem zugleich bemerkbar wird, daß, wie eine 
künſtliche Verkehrsablenkung heut Königsberg Vortheile bringen 
würde, ſolche morgen zu deſſen Schaden verſucht werden würde. 

Hoffentlich wird dieſe mit anerkennenswerther Uneigen⸗ 
nügigteit abgegebene Erklärung auch zur Kenntniß des Herrn 
Handelsminiſters gelangt ſein und den ihr gebührenden Ein⸗ 
druck auf denſelben gemacht haben. 

Sollten dagegen jene Zeitungsnachrichten Recht behalten, fo 
könnten wir für die allgemeinen Erwerbsverhältniſſe Danzigs, 
welche ja hauptſächlich von der unſerm Getreidehandel er» 
wachſenden Beſchäftigung abhängen, nur traurige, Wirkungen 

den lommenden Winter erwarten. Die bellagenswerthen 
Moihftände des vergangenen Winters ſtehen leider mit ihrer 
Vanen Schärfe hier in noch zu lebendiger Erinnerung. 
Unteren hat zur Beſeitigung dieſer Calamität keine fremde 
wohner un, erfahren, ſondern die günſtiger fituirten Ein⸗ 
rung beit Stadt haben keine geringe Aufopfe⸗ 
Gefährlichkeit gen müſſen, um Zuſtände von höchſter 
Woblfahrt zu „te die geſellſchaftliche Ordnung und 
ern. Dieſe Opfer mußten nothwendiger 

aupthasterer Selbſtverleugnung gebracht wer⸗ 
udelszweig Danzigs nicht nur unter der 
en Tenne 5 
. och dur ie Entziehung eines 
eils unſerer ode ten Getreidezufuhren in Folge 
Fracht ene ! Oſtpreußen, die ohnehin un 
age derſchlimmert uns die Arbeitslosigkeit 

in dieſe ie Arbeitsloſigkei 

vermehrt wurde. Auch m Jahre liegt, wie ſchon 


iner 


längere Zeit, das Holzgeſchäft ſehr inf d 
Ho, größeſte Theil unſerer ahlreichen 1 d e 
wird vorausſichtlich für den Winter ohne Beſchäf⸗ 
tigung bleiben, es läßt ſich daher gar nicht 


abſehen, wie ſich unter den Nachwirkungen des vergangenen 
Winters die allgemeine Lage unſerer arbeitenden Bewölkerung 
geſtalten wird. Es kann ſomit nicht Wunder nehmen, daß 
die allgemeine Vorſtellung mit größeſter Beſorgniß vor einer 
Wiederholung der Zuſtände des vergangenen Winters erfüllt 
iſt. Im höchſten Grade traurig würde es daher ſein, wenn 
dieſes in der Lage der Verhältniſſe begründete Uebel noch 
durch außerhalb derſelben liegende Anordnungen vergrößert 
werden ſollte. Werden unſerem Getreidegeſchäft, wiederum 
durch eine Erneuerung der Fracht» Ermäßigung, für 
Oſtpreußen die Zufuhren verkürzt, ſo wird daſſelbe, 
welches an und für ſich ſchon einen ſehr matten 


olen 


iche ſeines Willens liegenden Verände⸗ 


Verlauf nimmt, auch nicht einmal den Getreide⸗ 
Arbeitern die mäßigſte Gelegenheit zum Erwerbe ihres 
Unterhalts gewähren, und es würde ſodann mehr und mehr 
auch dieſe zahlreiche Arbeiterklaſſe geſteigerte Anſprüche an 
die öffentliche Unterſtützung erheben. Nicht die Nothwendig⸗ 
keit der Unterſtützung allein iſt das Uebel, welches wir 
fürchten — obgleich der jetzt ſchon jährlich über 110,000 3% 
verſchlingende Armenetat der Stadt wahrlich ein erſchrecken⸗ 
des Anzeichen für die allgemeine Lage der Bevölkerung bildet 
— ſondern hauptſächlich die Degeneration der noch auf 
eigenen Füßen ſtehenden Arbeiter, welche der Unterſtützungs⸗ 
bedürftigkeit auf dem Fuße folgt und das Uebel in ſteigender 
Progreſſion vermehren hilft. 


Solchen drohenden Ausſichten gegenüber iſt es gewiß den 
Einwohnern Danzigs nicht zu verargen, wenn die Gerüchte 
von einer wahrſcheinlichen Erneuerung der Frachtermäßigung 
für Ostpreußen in ihnen ein Gefühl der Bitterkeit erzeugen, 
beſonders wenn dabei noch obenein erwähnt wird, daß in 
Regierungskreiſen die Anſicht vorherrſche, daß die Lage Oſt⸗ 
preußens keineswegs einen Nothſtand beſorgen laſſe, 
welcher mit dem des Vorjahrs in Vergleich zu 
ſtellen wäre, und auch nach Ausſage des Vorfieher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft Königsbergs, welchem man doch 
a nicht Mangel an Aufmertfamteit auf die 
Zuſtände Oſtpreußens zum Vorwurfe machen kann, der Aus⸗ 
bruch eines Nothſtandes außer jeder Erwartung liegt. Und 
ſollte es wirklich fehlen: muß denn gleich zu den ebenſo pre⸗ 
kären, wie außerordentlichen Mittel der Bahnfrachtermäßigung 
geſchritten werden? Noch ſind ja bedeutende Nothſtandfonds 
vorhanden, welche für etwaige Nothfälle Mittel genug zur 
Aushilfe gewähren. 

Die Maßregel der Ausfuhrverbote von Getreide zur 
Verhütung von Hungersnöthen iſt glücklicher Weiſe über⸗ 
wundener Standpunkt geworden; wir wollen vertrauen, daß 
in dieſe Kategorie ein für alle Mal auch recht bald die Bahn⸗ 
frachtermäßigung werde verwieſen werden. Es giebt nur 
einen richtigen Weg zur Linderung von Nothſtänden: die 
direkte Unterſtützung. Möge der Staat immerhin Vor⸗ 
ſchüſſe gewähren, wenn dies im allgemeinen Intereſſe nöthig 


erſcheint, nur ſtöre er nicht die normale Lage des Verkehrs 


durch Sn welche nothwendiger Weiſe 
größere Einbußen an öffentlichen Fonds, als die Gewährung 
direkter Unterſtützung mit ſich führen müſſen. 


LC. Berlin, 9. Oct. [Die ſpaniſchen Finanzen.] 
Nachdem die Bewegung Ait 18 n Air proviſo⸗ 
riſchen Regierung einen wee Abſchluß erhalten hat, 


richtet ſich die Aufmerkſamkeſt auf die Hauptſchwierigkeit, mit 
der ſeit 2 Menſchenaltern alle Regierungen in Spanien zu 
kämpfen hatten, auf die zerrütteten Finanzen. Die geſtürzte 
Regierung hat dafür geſorgt, daß dieſe Schwierigleit für die 
ihr folgende nicht leichter ſein wird, wie ſie für ſie ſelbſt ge⸗ 
weſen iſt. Schon das Miniſterium Concha, welches die 
Königin uf die erſte Nachricht von dem Aufſtande der Flotte 
ernannte, fand keinen Heller mehr in den Kaſſen. Die 
reactioncren Miniſter des Miniſteriums Gonzalez Bravo 
haben augenſcheinlich ſogleich auf die erſte Nachricht vom 
Aufſtande die ganze Sache verloren gegeben und die letzten 
Stunden ihrer Amtsthätigkeit nur dazu benutzt, um Alles zu⸗ 
ſammen zu raffen an Geld und Geldeswerth, was ſie in den 
königlichen Kaſſen u. f. w. finden konnten. Wenn ſie geglaubt 
haben, daß dem Miniſterium Concha die Rettung der Dynaſtie 
der Königin Iſabella noch möglich ſei, ſo haben ſie den 
ſchlimmſten Verrath an der Königin ſelbſt begangen, denn ſie 
haben das mit dieſer Rettung betraute Miniſterium aller 
Mittel betraut, welche es für dieſe Aufgabe gebrauchte. Die 
Königin ſelbſt hat es übrigens nicht beſſer gemacht. Sie hat 
die letzten Tage ihres Aufenthaltes in Spanien reſp. ihrer 
Regierung ausſchließlich zu Geldoperationen benutzt und hat 
auch wirklich noch 2 Millionen Fres., alſo etwa 4 Million 
Thaler auf die verſchiedenſten Schuldtitel hier zuſammenge⸗ 
borgt, um Reiſegeld für die Reiſe über die Grenze zu haben! 
Bekanntlich hat ſie ſich ſchon ſeit Jahren auf dieſen Fall vor⸗ 
bereitet und große Summen nach England und Holland ge 
ſchafft. So hat eine Regierung, die Recht und Geſetz nie 
geachtet und die Freiheit der Bürger unterdrückt hat, ganz 
conſequent zuletzt mit Raub und Diebſtahl geendet. Sind 
nun die Kaſſen in Spanien leer, ſo iſt auch die Ausſicht ge⸗ 
ring, daß fie ſich durch die gewöhnlichen Steuererträge wies 
der füllen. Auch die jetzigen Sieger haben für die Zwecke 
der Verſchwörung und des Aufſtandes mit einer ſehr zwei⸗ 
deutigen Geldoperation begonnen. Sie haben bei den Kauf⸗ 
leuten in England, welche die Haupteinfuhrartikel nach 
Spanien, beſonders Manufacturwaaren bringen, ein ſog. 
Anlehen gemacht unter dem Verſprechen, als erſten Act der 
Revolution Cadix und andere Häfen zu Freihäfen zu machen, 
fo daß die Waaren zollfrei eingeführt werden lönnen. Cadix 
iſt denn auch in der That zum Freihafen gemacht und bis 
etzt hat der Telegraph noch nicht gemeldet, daß die Douane 
wieder eingeführt iſt. Abgeſeben von der Criſis, die durch 
die maſſenhafte Einfuhr dieſer Waaren in den induſtriellen 
Kreiſen erzeugt wird, bleiben die Steuerkaſſen nicht bloß in 
dieſer Zeit leer, ſondern werden in Folge der jetzt weit über 
das unmittelbare Bedürfniß eingeführten Waaren noch für 
längere Zeit leer bleiben. Dazu kommt nun ein dritter und 
weitaus der gefährlichſte Umſtand. Las iſt die drohende 
Hungersnoth, die ſich in Folge zweier ſchlechten Ernten, 
welche Spanien im vorigen und in dieſem Jahre erlitten hat, 
über ganze Provinzen auszubreiten droht. Dieſer gewaltigen 
Bedrängniß gegenüber bietet ſich der Regierung ein Site 
mittel, das aller Noth für den Augenblick ein Ende machen 
würde. Das iſt der Verkauf der größten ſpaniſchen Colonie, 
der Inſel Cuba, an die Vereinigten Staaten von Amerika. 
Früher haben alle Parteien in Spanien dieſe Anerbietungen 
zurückgewieſen. Wer weiß aber, was die Hungersnoth in 
Verbindung mit der allgemeinen Finanzllemme dies Mal zu 
Wege bringt, wenn die Vereinigten Staaten von Amerika 
auch jetzt noch bereit ſein ſollten, ein ſolches Gebot zu machen. 

LO. Berlin, 9. Oct. [Der amerikaniſche Arbei⸗ 
ter⸗Congreß über Aſſociationen.] Zu derſelben Zeit, 
zu der in Europa die Arbeiter Congreſſe getagt haben, hat 
auch in Newyork ein „Nationaler Arbeiter⸗Cengreß attge⸗ 
funden. Es ift intereffant die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
der verſchiedenen Congreſſe zu vergleichen. Die wichtigſte 


Frage, die auf den Congreſſen verhandelt wurde, iſt ohne 
Zweifel die Frage über das Aſſociationsweſen in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Formen, beſonders über die Productiv⸗Aſſociatio⸗ 
nen geweſen. Während hier ein großer Streit darüber ſtatt⸗ 
gefunden hat und die communiſtiſche Partei, unterſtützt von 
den Regctionairs aller Schattirungen, mit leidenſchaftlicher 
Height Begründer der Aſſociationen in Deutſchland Schulze⸗ 

elitzſch mit Schmähungen überhäuft hat, hat der Newyorker 
Congreß nach ſehr eingehender Erörterung eine Reſolution, 
welche ſich für das Syſtem der Productiv⸗Aſſociationen 
(cooperation) ausſpricht, mit großer Majorität angenommen. 
Die Reſolution lautet wörtlich: „Beſchloſſen: daß wir die 
Idee und die Principien der Productiv⸗Aſſociationen in ihrer 
Anwendung auf die verſchiedenen Zweige der Induſtrie als 
eins der mächtigſten Mittel für die Pebung der Arbeiter an⸗ 
erkennen, daß eine gerechte Vertheilung des Ertrages unter 
die verſchiedenen Factoren der Production herbeiführen wird 
und daß wir mit Freude auf die Anſtrengungen blicken, 
welche jetzt gemacht werden, um in allen Gejhäftszweigen 
Productiv⸗Aſſociationen zu bilden und daß wir glauben, daß, 
wenn die Productiv⸗Aſſociationen in allen Geſchäften und 
Berufsarten allgemein anerkannt und zur practiſchen Aus⸗ 
führung gebracht find, der unglückliche Streit zwiſchen Capi⸗ 
tal und Arbeit, Strike genannt, aus der Geſellſchaft verſchwin⸗ 


den und die Arbeit ihre wahre und gerechte Stellung in der⸗ 


ſelben finden wird.“ Dieſe mit Einſtimmigkeit von dem 
Newyorker Arbeiter⸗Congreß angenommene Erklärung ſollte 
unſern Soctaliften zu denken geben. In Amerika verküm⸗ 
mert keine polizeiliche Ueberwachung, kein ſtaatliches Geſetz 
den freieſten Ausdruck der Meinung, auch nicht den kühnſten 
Verſuch irgend ein neues Syſtem zur practiſchen Ausführung 
zu bringen, und doch beſchränkt man ſich freiwillig auf das 
Aſſociationsweſen. Die Gegner des Aſſociationsweſens mei⸗ 
nen nun vielleicht, daß in Newyork ſogenannte „Bourgeois“ 
vereinigt geweſen ſind, und daß darum dieſe Meinungsäuße⸗ 
rung keine Bedeutung habe. Eine andere Reſolution giebt 
darüber Aufſchluß. Der Congreß erklärt nämlich, daß er 
eine beſondere Arbeiterpartei bilden will, weil er kein Inter⸗ 
eſſe mehr hat, ſich irgend einer der beſtehenden politiſchen 
Parteien anzuſchließen und daß er Vertreter wählen wolle, 
welche bei der Geſetzgebung über Arbeitszeit, Löhne 
u. ſ. w. die Intereſſen der Arbeiter wahrnehmen. Ueber den 
Werth dieſes Beſchluſſes kann man verſchiedener Meinung 
ſein. In der That hat auch über denſelben die heftigſte 
Discuſſion ſtattgefunden und die Majorität, mit welcher er 
durchgeſetzt iſt, wird von den Journalen als eine ſehr kleine 
angegeben. Jedenfalls beweiſt aber die Reſolution, daß der 
Congreß gerade aus Arbeitern im engeren Sinne des Wor⸗ 
tes beſtand und daß es Arbeiter geweſen ſind, welche die 
oben angeführte Reſolution gefaßt haben. Von der Bedeu⸗ 


tung, die der Newyorker Arbeiter⸗Congreß auf die Aſſocia⸗ 5 


tionen legt, get er auch durch eine Reſolution, die Stellu 
der Frauen in der Induſtrie und die Frauenarbeit betreffend, 
einen weiteren Beweis. Er weigert ſich zwar, als Arbeiter⸗ 
partei für das politiſche Stimmrecht der Frauen einzutreten, 


giebt ihnen aber den Rath, überall Aſſociationen zu bilden, 


wie ſie die männlichen Arbeiter ſchon gebildet haben und noch 
weiter bilden ſollen und verſpricht ihnen für alle ihre Bestrebungen 
die Unterſtützung der Partei, damit ſie für gleiche Arbeit, 
gleichen Lohn wie die Männer erhalten und das Gouverne⸗ 
ment auch für weibliche Arbeit, ſo weit es ſolche zu vergeben 
hat, das Acht⸗Stundengeſetz in Anwendung bringt, wie für 
die Männer. 

* [Die Stadtverordnetenverſammlung und Dr. 
Laſſons Schulprogramm.] In einem Schulprogramm 
einer der Berliner Realſchulen führte Dr. Laſſon, ähnlich wie 
der kriegsdürſtige Hallenſer Leu, folgende Sätze aus: „Will 
man den Krieg abſchaffen, jo muß man zunächſt den Staat 
beſeitigen oder, was auf daſſelbe Ziel hinauslaufen würde, 
man muß die Vielheit der Staaten abſchaffen und damit die 
Univerſaldespotie und die allgemeine Sklaverei einführen. — 
Wir haben Viele, die den Krieg nicht wollen, in 
Verdacht, daß ſie eigentlich den Staat nicht 
wollen. Ohne den Staat wäre der Menſch nicht Menſch, 
ohne den Krieg der Staat nicht Staat; mithin ift der 
Krieg durch den Begriff der Menſchheit ſelbſt gegeben, nicht 
blos wie ſie war oder fetzt iſt, ſondern auch wie ſie immer 
ſein wird. Der Staat im Frieden iſt kein wahrer Staat; 
jeine volle Bedeutung offenbart er erſt im Kriege.. 
„Auch die genauere Abschätzung der Uebel des Krieges im 
Vergleiche zu ſeinen ſegensreichen Folgen kann kein anderes 
Reſultat haben, als daß die Möglichkeit des Krieges als ein 
Gut ſich bewährt. Wer den Krieg beſeitigen will, er⸗ 
ſchüttert die Fundamente aller Sittlichkeit“ u. ſ. w. 
Dieſe Art, in einem Schulprogramm über den Krieg zu 
ſprechen, fand ſelbſtverſtändlich die allgemeine Verurtheilung. 
Leider nahm daraus der Stadtverordnete May Veranlaſſung 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlunt den Antrag einzubrin⸗ 
gen, den Magiſtrat aufzufordern, den Dr. Laſſon wegen der 
unſittlichen und verabſcheuungswürdigen Grundſätze, welche 
derfelbe in dem auf Koſten der Stadt gedruckten Programm 
entwickelt, disciplinariſch zur Unterſuchung zu ziehen und den 
Directoren der Anſtalten aufzugeben, die Programme in Zu⸗ 
kunft genau zu prüfen und event. der Behörde vor dem 
Druck vorzulegen! Dieſer Antrag fand in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung indeß, wie ſich vorherſehen ließ, 
gar keine Unterſtützung. Stadtverord. Dr. Streckfuß nannte 
den Antrag den Anfang zu einer Inquifition und Cenſur. 
Von anderer Seite wurde bemerkt, daß ſo ſehr man auch den 
Inhalt des Aufſatzes von Dr. Laſſon verurtheilen müſſe, die 
Berfammlung doch niemals zu einer ſolchen Denunciation ſich 
hergeben könne. Man möge den Dr. Laſſon mit den Mitteln 
der Wiſſenſchaft und der ve, aber nicht mit Disciplinar⸗ 
unterſuchung ꝛc. bekämpfen. Bei der Abſtimmung erhob ſich 
für den Antrag keine Stimme. 

„—, [Briefverkehr.] Bekanntlich ſollen halblährlich 
ſtatiſtiſche Erhebungen über den Postverkehr nach einem zehn⸗ 
tägigen Umfange in den Monaten Februar und Auguſt ſtatt 
finden. Aus den Februar⸗Ermittelungen ließ ſich in Bezug 
auf die Portoherabſetzung noch nicht viel erkennen, da die⸗ 
ſelbe noch nicht lange in Kraft geweſen war. Die Auguſt⸗ 
Ermittelungen zeigen, daß im Laufe des Jahres im Nordd. 
Poſtgebiet eine Steigerung der Einnahmen aus dem Brief⸗ 
verkehte nicht eingetreten iſt, ja daß ſogar im Monat Auguſt 
dieſe Einnahme geringer war als im Monat Februar, daß 


überhaupt eine weſentliche Erhöhung der Einnahmen aus 
dem Briefporto nicht bemerkbar iſt. Im * ſtellen ſich 
die Einnahmen ganz beſonders ungünſtig. eil man an⸗ 


nimmt, daß während deſſelben ganz beſondere Verhältniſſe 
obgewaltet haben, ſo ſoll im Br eine neue ſtatiſtiſche 


Ermittelung vorgenommen werden. Während der interne 
Briefverkehr ſich ſeit Januar nicht gehoben hat, ift der inter⸗ 
nationale in einem erfreulſchen Steigen begriffen. 

— [Nordpol-Expedition.] Die Nachricht, daß die 
„Germania“, ohne den Nordpol erreicht zu haben, wieder 
umkehren mußte, mag allenfalls denen willkommen geweſen 
ſein, welche ſich in der hieſigen geographiſchen Geſellſchaft 
und Preſſe von vorne herein gegen den Petermann'ſchen Plan 
ausgeſprochen hatten. Einem Ausdruck der Schadenfreude 
über die vorerſt unverrichteter Sache heimgekehrte Expedition 
ſind wir bisher in engliſchen Blättern nirgends begegnet; 
wohl aber findet ſich heute ſchon im „Daily Telegraph“ ein Leit⸗ 
artikel, in welchem der engliſchen Nation abermals ins Ge⸗ 
müth geſprochen wird, daß fie den Ruhm, bis an den Nord- 
pol vorzudringen, nicht auch im nächſten Jahre wieder den 
Deutſchen, Schweden oder Franzoſen überlaſſe. Gefährlicher 
jet ein ſolches Unternehmen doch wahrlich nicht, als die kürzeſte 
Fahrt mit einem engliſchen Expreßzug, und die Koſten ſeien 
kaum der Rede werth. Habe die „Germania“ diesmal auch 
nicht ſo weit wie Parry im J. 1827 gegen Norden vordringen 
können, ſo müſſe man doch ihrer tüchtigen Bemannung nach⸗ 
ſagen, daß ſie ihre Arbeit nett und raſch gethan habe, und 
daß ihr Mißlingen ihren Sieg bei dem nächſten Verſuche in 
ſichere Ausſicht ſtelle. 

— [Hafen an der Oſtküſte Englands.] Dem Ver⸗ 

nehmen nach iſt der Hafen Northſhilds an der Mündung 
des Fluſſes Tyne durch Bauten und Waſſer⸗Regulirungen 
in den Stand geſetzt, nunmehr auch große Schiffe aufzuneh⸗ 
men. Bisher fanden größere Schiffe in dieſer Gegend nur 
den Hafen Sunderland. Der neue Hafen hat zur Zeit der 
Ebbe 21 Fuß, zur Zeit der Fluth 36 Fuß Waſſertiefe. Die 


Ankerſtellen deſſelben ſind um 6 bis 8 Fuß van de 


. Pr. Z. 

England. London. Knit Dre Schar⸗ 
lachfieber tritt in der Hauptſtadt, namentlich in den ärmeren 
Quartieren, noch immer mit großer Heftigkeit auf; doch 
zeigen die amtlichen Ausweiſe für vergangene Woche bereits 
eine merkliche Abnahme. 99 Sterbefälle an Scharlach wurden 
regiſtrirt. — Heute früh flog wieder einmal eine Feuerwerks⸗ 
fabrik bei Barnsley (in der Nähe von Leeds) in die Luft. 
Das Gebäude wurde vollſtändig zertrümmert, fünf Perſonen 
5 80 todt auf dem Platze, ſieben andere wurden ſchwer 
verletzt. 

— [Frauen als Wähler.] Der Wahlliſtenreviſor in 
Eaſt Kent hat in Sittingborne weitere 48 Frauen zu den 
9 zugelaſſen, ſo daß Eaſt Kent jetzt 81 Wählerinnen 

itzt. 


Frankreich. Paris, 8. Oct. [Verſchiedenes.] 
Gemeinde nicht gehören. Ohne Brage 
freiſinnige Partei die Forderung der Mennoniten, von dieſen 


Louis Blanc ift in Madrid angekommen und man fagt, die 
hieſige Regierung ſehe das Zuſammenkommen von franzöſi⸗ 
ſchen Revolutionsmännern in Spanien mit Beſorgniß. No⸗ 
valiches iſt nicht todt und man glaubt, er werde am Leben 
erhalten werden können. — Es wird hier behauptet, die dä⸗ 
niſche Regierung habe an die Mächte, welche an der Londoner 
Conferenz betheiligt waren, eine Note gerichtet, in welcher ſie 
dieſe auffordert, Preußen zur Erfüllung des Artikel V. des 
Prager Friedensvertrages zu ermahnen. — Mit dem entſchie⸗ 
denen Dementi, welches der „Conſtitutionnel“ geſtern den 
Gerüchten über ein commerziell⸗militäriſches Bündniß mit 


Holland ertheilte, kann fi der „Siecle“ noch nicht 
beruhigen. „Dieſe Verſicherung“, ſagt er, „hat 1 
Gewicht: unglücklicherweiſe nur vergißt das officielle 


Blatt, daß mit jenen Gerüchten über einen holländiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Vertrag zugleich auch ſolche über ein Bündniß mit 
Belgien in Verbindung gebracht wurden und daß nach der 
allgemeinen Anſicht damit auch die Ernennung des Hrn. 
v. Laguerronière zum Geſandten in Brüſſel zuſammenhing. 
Warum hat das amtliche Blatt nicht auch die Gerüchte wegen 
dieſes Vertrages dementirt?“ Nach der Wendung, welche 
die franzöſiſche Politik in Bezug auf Deutſchland in der 
letzten Zeit offenbar 70 — hat und welche ſich denn auch 
in der Haltung der Regierungsblätter deutlich kennzeichnet, 
bedarf es nicht erſt dieſes Dementis, um uns zu überzeugen, 
daß man hier vor der Hand nicht weiter daran denkt mit 
Preußen anzubinden. ; 

— (Ein Strohmann.] Aus Pau berichtet man, daß 
der König Don Francisco jetzt angefangen habe, das Haupt 
zu erheben und die Entfernung Marfori's zu verlangen. 
Dieſer aber ſchützte vor, er ſei der Agent der Königin, habe 
für dieſelbe auf ſeinen Namen Gelder aufgenommen und be⸗ 
dürfe mithin noch einiger Zeit, dieſe Geſchäfte abzuwickeln, 
worauf ſich der königliche Strohmann wieder beruhigte. 

Spanien. Spanien darf von beſonderem Glücke ſagen, 
daß es nicht zum allgemeinen Kampfe zwiſchen den königl. 
Truppen und den Bevölkerungen gekommen iſt. Einzelheiten 
über den Straßenkampf in Bejar liefern ein Bild deſſen, was 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute sub 

No. 16 eingetragen: 

Firma der Geſellſchaft: Carl Müller & Comp. 
Sitz der Geſellſchaft: Marienburg. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchafter ſind: 50 5 

1) der Kaufmann Carl Müller iu Marienburg; 
2) der Kaufmann Guſtav Wee da⸗ 


ſelbſt; (1874) 
die Geſellſchaft hat am 8. September 1868 be⸗ 
gonnen. 

Marienburg, den 6. October 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. vorgeladen. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
die unter der Select = beuge n 
Emil Amort den Kaufgeldern 


melden. 
Amort aus Danzig; 
2. dem Kaufmann Franz Hermann Amort 


daſelbſt 
in Danzig beſtehende Handelsgeſellſchaft mit einer 
Zweigniederlaſſung in Pelplin sub No. 16 in unſer 
Geſellſchaftsregiſter eingetragen worden. (1873) 


Pr. Stargardt, den 7. October 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


aus: — 
J. dem Kaufmann Emil Richard 5 
Koſt, 
Rath 


Mennoniten. Penner. 
ten Reichstagsbeſchluß geſchaffene Gleichſtellung der Menno 
niten mit den übrigen Staatsbürgern bezüglich der militäri⸗ 
ſchen Leiſtungen bedingt ſelbſtverſtändlich eine auf völlige 


ſecte zum Staat und zu der bürgerlichen Gemeinde. 
beſchweren ſich jetzt die Mennoniten mit Recht darüber, daß 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 


fubhaftirt werben, 

er dem Aufenthalte nach unbekannte Real: 

Glaubiger Steuermann Carl Auguſt Albert 
chter, früher in Kiel, wird hierzu öffentlich 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Ansprüche bei dem Subhaflations⸗Gerichte anzu⸗ 
(1379) 


Die Herberge zur Heimath, 
Danzig, große 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gute 
ſowie den Arbeitſuchenden nach Kräften 
und Hilfe. (5557 
E 


yes zuſammenhängende eleg. möblirte 
Zimmer, auch mit Bu 
find 3. Damm No. 3 ſofort zu vermiethen, 


hätte kommen können. Bejar, eine Stadt von 10,000 Ein⸗ 
wohnern in einem fruchtbaren Thale der Provinz Salamanca, 
hat eine große Tuchfabrik, die Arbeiter hatten ſich erhoben: 
ein Theil der Stadt blieb ſechs Stunden lang in der Gewalt 
der Truppen unter Führung des Brigadier Nanetti. Die 
Soldaten tödteten Greiſe, Weiber und Kinder, ja, ein Soldat 
ſpießte einen Säugling, den er den Armen der Mutter ent⸗ 
riſſen, und trug das Opfer ſeiner Rache auf dem Bayonnette 
in die Straßen; ein anderer Soldat tödtete die Mutter. Es 
iſt eine Unterſuchung gegen Nanetti eingeleitet. 

— [Erſparniſſe.] Ein Madrider Blatt, der „Unis 
verſal“, weiſt die Erſparniſſe nach, welche die Revolution in 
Spanien angeblich ſofort an dem Staatsbudget bewirkt habe. 
Es ſind dies folgende: Civilliſte der Königin Iſabella 
34,000,000 Realen, Civilliſte ihres Gemahls 2,400,000 Re⸗ 
alen, Civilliſte des Prinzen Alfons 2,450,000 Realen, Civil⸗ 
liſte der Gräfin von Girgenti 2,000,000 Realen, Civilliſte 
der Herzogin von Montpenſier 2,000,000 Realen, Civilliſte 
der Königen Marie Chriſtine 3,000,000 Realen, Summa 
45,850,000 Realen oder 11,462,500 Frs. 


Danzig, den 11. October. 

* [Verein junger 8 Nachdem in der vor⸗ 
geſtrigen Verſammlung verſchiedene ereins⸗Angelegenheiten ge⸗ 
ordnet, hielt Hr. Beyer einen beifällig aufgenommenen Vortrag 
über Zucker, deſſen Gewinnung und i Außerdem 
wurde der Katalog der Vereins⸗Bibliothek vorgelegt und können 
nunmehr in den Bibliothekſtunden jeden Mittwoch und Sonn: 
abend von 3 bis 5 Uhr Nachm. in der Handels⸗Akademie die 
Bücher in Empfang al an reſp. gewechielt werden. Es haben 
ſich auch mehrere Mitglieder zu einem Curſus in der Steno⸗ 
graphie gemeldet, welcher am Freitag, den 16. d. M., ſeinen 
Anfang nimmt. 75 

* Wir werden erſucht, die aus der „Oſtſee⸗Ztg.“ ent⸗ 
nommene und in Nr. 5088 dieſer Ztg. abgedruckte Notiz, in 
Betreff der — verſchiedener Verficherungsgeſell⸗ 
ſchaften bei dem großen Brande in Rieſenburg, dahin zu be⸗ 
richtigen, daß die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
nicht eine Entſchädigungsſumme von 150,000 , Tonbern 
nur ca. 50,000 % zu zahlen hat. 

+ Elbing, 10. Oct. [Berechtigte Forderungen der 

Witte] Die durch den er 
ennos 


Gleichheit baſirte Regelung der Verhältniſſe . 
0 


ihnen geſetzlich zugemuthet wird für ſämmtliche in ihrer reli⸗ 


giöſen Gemeinſchaft vorgenommene kirchliche Acte auch die 
vollen Gebühren an die evangeliſche Kirche ihres Wohnortes 


zu zahlen, daß ſie zu allen Abgaben für die kirchliche Gemeinde, 
3. B. Erbauung und Inſtandhaltung von Kirchen, Schul⸗ 
häuſern ꝛc., herangezogen werden, obgleich ſie doch zu dieſer 
wird die geſammte 


Laſten befreit zu werden, unterſtützen und den Anhängern der 


Secte aufs Neue beweiſen, daß die Liberalen, weit entfernt 
ihre grundſätzlichen Gegner zu ſein, vielmehr Alles aufbieten 
we um dieſelben rechtlich allen anderen Staatsangehörigen 


leichzuſtellen. — Der hieſige Maler Herr Penner t 
Wet Eugland ee is Kriegsſchiff e Wi A 
zu zeichnen. Br: enner hat bereits viele derartige Aufträge 
mit großem Glück ausgeführt und beſitzt als Schiffszeichner 
einen wohlbegründeten Ruf. — Im nächſten Frühjahr will 
der früher in Danzig etablirte Decorationsmaler Witte, 
der jetzt in Bremen lebt, nach Elbing überſiedeln um hier ein 
Atelier für Decorationen und Theater⸗Einrichtungen ins 
Pro zu rufen. Er hofft dabei auf Aufträge aus der ganzen 
rovinz. 

Flatow, 8. Oetbr. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] 
Wenngleich die Erdarbeiten der Schneidemühl⸗Virſchauer 
Eiſenbahn von Schneidemühl bis Krojanke im Ganzen 
vollendet ſind, ſo kann vorläufig dennoch nicht mit dem Bau 
der weiteren Strecke fortgefahren werden, da noch mancherlei 
Fos i erſt beſeitigt werden müſſen. Beſagte Bahn durch⸗ 
chneidet unſeren Kreis in einer Länge von ungefähr 6 Meilen. 
Bereitwilligſt hat ſich der Kreistag erboten, das dazu erfor⸗ 
derliche Terrain im Werthe von 40,000 unentgeltlich her⸗ 
zugeben, daran aber die Bedingung geknüpft, daß 1) der 
Handelsminiſter beſagte Summe dem Kreiſe auf 6 Jahre vor⸗ 
ſchießt und 2) daß der Fiskus die K. Lutauer Forſt, ohne 
Entſchädigung zu beanſpruchen, zur Durchſchneidung hergiebt. 
Der Minifter lehnte aber das Verlangen in Betreff der Lu⸗ 
tauer Forſt ab und will ſich auf eine Hergabe der 40,000 . 
nur auf zwei Jahre bereit finden laſſen. Sollte der Kreis aber 
dennoch auf eine unentgeltliche Hergabe der Forſt beſtehen, 
jo wird von der Errichtung der projectirten Bahnhöfe Kro⸗ 
janke und Linde (% Meilen von Zempelburg) Seitens der 
Baucommiſſion Abſtand genommen werden und nur Flatow 
einen erhalten. Bei dieſem handelt es ſich wiederum um die 
Lage. Die Stadt wünſcht ihn möglichſt nahe an ſich zu 


Danzig, 


t erſichtlichen Realforderung aus | anzumelden. 


efriedigung ſuchen, haben ihre 


Wieſen) 3 Meile vom 


ühlengaſſe No. 7, 


Wirthſchaftsge 
ftüde können wenigſtens 
werden. 


engelaß 
hen. | Gi 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt⸗ und Kreisgericht 


ng ſuchen 
ihre Anſprüche bei dem Sub otationd» Gerichte 


Verpachtung. 

86 Morgen 1 (31 Mrg. Acker, 55 M. 

ahnhof Hohenſtein 

legen, ſind auf mehrere Jahre im 

zur Halfte getheilt, zu verpan ten. Dieſes Land 

wird im mike Jahre mit neuen Wohn⸗ und 

äuden bebaut. Auf dieſem Grund⸗ 

20 Milchkühe 1 * 

Das Nähere beim Hofbeſitzer Ortmann in 
ttland. 


bringen, die Baucommiſſion dagegen möchte ibn, um Koſten 
zu erſparen, etwas entfernter legen. Um den Miniſter für 
ſämmtliche Wünſche zu gewinnen, wurde von dem letzten 
Kreistage eine Deputation gewählt, welche ſich nächſtens nach 
Berlin begeben wird. Auf den Ausgang dieſer Angelegenheit 
iſt man drt geſpannt. 5 len (Nog.⸗Z. 
— ndung von Nähſchulen. n 
hat der Vorſtand des dortigen 1 . ring 
einer Nähſchule für Mafchinenarbeit beſchloſſen, welche in Kurzem 
eröffnet wird, nachdem eine in dieſem Fache erfahrene Dame aus 
ac wird Anfängen — 77 gewonnen iſt. Der Unter⸗ 
| nen ä 
Maſchinen thätig ſein. geltlich ertheilt und ſollen 8 5 


Berlin IE getan 
Berlin. ame Heizung der Häuſer.] Wie e 
Berliner Correſpondent der „Elbf. 19. breit — — hie 2 
Polizeipräſidium ein Project zur Begutachtung vor, durch deſſen 
Aus Abu, anzen Stadttheilen Heizung von einer Gentralitelle 
fal ührt wir 17 5 ſo, wie das bisher bei Gas⸗ und Waſſer⸗ 
eitungen ei Fa we iche 1 
..,&, [Ein vergeptiger ter.] Einem Unte s 
richter in einer base Stadt — im Frühlings d. ein 
Ba ig az Fel * no. 15 
renzſteine ſeines Feldes um einige Fuß hinausgerückt zu haben. 
Der lichter befragt ihn, fellt Unterſu —— en und agel 
ſeine vollkommene Unſchuld. Er befiehlt, ihn abtreten zu laſſen 
und ſetzt ſofort den Bericht darüber auf, ſo wie einen Freilaſſungs⸗ 
befeh Um nach Haufe zurückzukehren, muß er bei dem Gefäng⸗ 
niß vorbei; er will das Papier ſelbſt dort einreichen. Zu dem 
Zwecke ſteckt er es zuſammengefaltet und mit Oblate verſchloſſen, 
in die Taſche feines — und gebt fort Vor der Thüre 
begegnet ihm ein Freund, der ihn bald in eine ſehr lebhafte Con⸗ 
. 3 und ihm endlich einen ＋ Spa⸗ 
vorſchlä i 
Nach 99 rſchlägt. Es iſt Ende April und das Wetter Som 


barn angeklagt war, die 


der Herbſt; den Ri 8 i 9 

wird bepdrge füngt nde — — 
in der Bruſttaſche 
ſtück, welches den 


Schiffs nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Altona, 7. October: 


v. Zedlitz, Scheer. 
Angekom nen von l In Heppens, 2. Deibr.: 
Jan ina, Bulömann; = 25 Gent, 6. * erander Larſen — . 
ull, c Irwe wery: — N 2 6 2 
Auguſta, Vorbrodt; — in Jonden, 6. 8.7 5 


. Oct.: * 
wert; — in Plymouth, 5. Oct.: Dolly, Schultz. 


Verantwortlicher Nedacteur: P. Rickert in Danzig. 


— harkelernz 
6 el 339,8 1 


W en Kl 


9 O ſchwach b 
e 
6 Königsberg 240,2 156 W wa bew., 
6 Danzig 340,3 5,1 NRW Ka 8 
7 Cöslin 340% 37 Wiündſt. halb bedeckt. 
6 Stettin 339,7 4, NND . iter. 
utbus 337,6 52 SW̃ w ew. f 
6 Berlin 338,9 4.8 WB wa leicht bew. 
Köln 337,0 5,3 SO wa ehr heiter. 
7 Flensburg 339,1 4,3 S wach bew. 
7 Haparanda 334,4 3,2 SW ſchwa iter. 
7 Stockholm 338,5 6,9 SCH ſchwa 1 1 1 — 
L geſtern Ab. . 
7 Helder 339.0 76 SEO ſchwach fehlt. 5 


— Im Selonke'ſchen Etabliſſement werden durch die 
Btdag sch Geſellſchaft nen ausgeführt, welche zu 
den ausgezeichn tſten gehören, welche wir je hier geſehen haben, 
Die Productionent werden von den betr. Mitgliedern der Geſell⸗ 
(Soft mit einer Kraft, Gewandtheit und Eleganz ausgeführt, die 

eſonders bei den gefahrvollen und ſchwierigen Piecen, welche 
von den HH. Otto und Paul und Frl. Emmy Braatz erecutirt 
werden, zu bemundern iſt. Leider verläßt dieſe treffliche Geſellſchaft 
ſchon im nächſten 5 unſere Stadt, doch geben wir uns der 
Hoffnung hin, daß es Hrn. Selonke gelingen möge, fie . län⸗ 

onals 


ger zu feſſeln. Da die übrigen Mitglieder des Bühnenp 
ebenfalls ſehr Tüchtiges leiſten, fo beten die jetzigen 
ebe 1 je * 15 f jetzigen Vorſtellungen 


abliſſement dem i i 
vlelgeſuchte Unter) altung. Publikum eine angenehme und 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreia⸗ Gericht zu Neuſtadt, 
den 30. Mai 1868, 


zu Danzig, Das d 
den 30. April 1868, den 5. September 1808. eric Dem Gutsbeſizer Emil Geisler ges 
Das dem Kaufmann Aron Simon Meyer Das „ Ferdinand und Jo⸗ ee Warſchlau No. 7 des 
ehörige Grundſtück, Heiligegeiſtgaſſe No. 22 des | hanna Mathilde Noſalie ge wer EN 101 0 geſchägt auf 13 Fe — 
potheken⸗Buchs, abgeihägt an) 7578 Thlr.] Mueller ſchen Eheleuten gebörige Grundſtück Kt. |); 310 it nebjt Hypo — — Rai ee 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. Boelkau No. 11 a. des Hyp. Buchs, abgeſchätzt auf f oe n ber Regiſtratur einzuſedenden Tage, 
W hiehend n Tape, ſoll 5337 &. . 6 K, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 0 am 13. Januar 1869, 
am 27. November 868, kenſchein im Bureau V. einzuſehenden Taxe, fol } 3 11 Uhr, 
Vormittags 113 Uhr, am 29. März 1869, an ordentlicher Gerichts tele ſubhaſtirt werden. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, Gläubiger erſich 


1 we gen ei aus 
Sypothefenbugge nicht erfihtlichen Kealforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaflattons⸗ Berichte 
anzumelden. (1578) 

Soeben erſchien in mei 
bi . ri By e e 
ie es „ k * 
Oben? ie Beziehen, egeuhöfer Telegra 


Handbuch 


Thier⸗Heilkunde 


von 
P. Wiebe, Qabelopp. 
kl. 8. broch. Pr. 15 Sgr. 


Danzig, I. mg 1968 5 
W. Kafemaus 


ge⸗ 
Ganzen, auch 


Bekanntmachung. 


eee 
anlefung, t 
er, zur bejo 
die Krankheit nicht innerhalb der Schulen einen 


d der Verbreitung finde. 
Vor Alen i, ſeitens der Lehrer darauf zu 
n 
e Kinder, welche am Scharlachfieber leis 
oder Symptome der Krankheit zeigen, find 
von der Schule zurüczuhalten und nicht eher 
— elan ar 15 völlige Geretunh 
un u er sfäbi 
ärztlich bei de nigt i. uſteckungsfähigkeit 
Ebenſo iſt den Kindern aus Familien, in 
welchen Jemand am Scharlachfieber erkrankt'iſt, 
der Beſuch von Schulen nicht zu geſtatten. 
Die geſetzlichen Beſtimmungen wegen der 
Schulveriäumnifie find während der Dauer der 
Krankheit nicht mit der vollen Strenge in An⸗ 


ak 


wendung zu bringen, und Verſäumniſſe, die von 


F 


* 


— Langgarten 


ir Danzig, den 


den Eltern reſp. Grzichern aus Rückſicht auf die 
Krankbeit enſſchuldigt ee nicht weiter zu 
verfolgen. 


anzig, den 8. October 1868. 
(84 Der Magistrat. 


. ˙¹¹ö˙rmm.. — ae TE 
uf dem den Färber Michael und Eliſabeth 
A ge Berge, Weg chen Eheleuten gehöͤ⸗ 
N en Dt. Eylau No. 141 — früher 


No. 

a) Rubriea III. No. 1 für den Gottfried 
Werner aus dem Kaufvertrage vom 22, 
gel 1777 ein rüdftändiges Kaufpretium von 

Thlr. 60 Gr. nebſt 6 Procent Zinfen; 

b) Rubriea III. No. 4 für den Polizei Bürger⸗ 
meister Jacob Preuß zu Strasburg aus 
der Schuld⸗ und Pfandverſchreibung vom 22. 
März 1805 ein Darlehn von 183 Thlr. 30 
Gr. nebſt 5 Procent Zinſen 

eingetragen. Beide Poſten ſind nach der Anzeige 
den auf Feſchen Cheleute längſt bezahlt und wer⸗ 
den auf ag die ihnen ihrer Exiſtenz 
und dem Aufenthalte nach unbefannten eingetra⸗ 
Kerben —— der reſp. Forderungen, deren 
„Ceſſionare oder die ſonſt in deren Rechte 
getretenen Perſonen aufgeforbent, ihre Ansprüche 
auf die reſp. beiden Bolten ſpäteſtens in dem 
am 22. Januar 1869, 
ee 10 Uhr, Ä | 
terfelbft anſtehenden Termine anzumelden, wis 
cena u damit präcludirt und beide Po⸗ 
ften im Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 
Dt. Eylau, den 9. September 1868. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— [0 


Arn Mittwoch, den 14. October, Vor⸗ 
mitta 


8 10 Uhr, ſollen 4 zum Cavallerie⸗ 
dienſt re, Pferde hinter der Reitbahu 
No. 80 — gegen gleich baare 
g meiſtbietend verkauft werden. 

10. October 1868. 


Commando 


bes 1. Leib⸗Huſaren⸗Reg. No. 1. 


Täglich prompte Beförderung 
von Annoncen jeder Art, 


in ſaͤmmtliche exiſtirende Zeitungen 


N 


0 


b 


— 


mi 


des In⸗ und Auslandes 
durch die 
1Zeitungs⸗Annoncen Exipedtion 
von . 
Rudolf Mosse 


in Berlin. 
AlleinigeHaupt-Annahme sinn«- 


licher Inserate für die Beilage des 
Kladderadatsch. 

Dieses Institut steht als officielle Agentur 
mit allen Zeitungen in täglichem regen Verkehr 
und ist in Folge gegenseitig abgeschlossener 
Verträge in den Stand gesetzt, sämmtliche Auf- 
träge 

oline Porto- oder Spesen-Anrechnung 
zu Original-Insertions-Preisen 
zu efiectuiren. Complette Zeitungscataloge 
gratis und franco. 


Viele Behörden betrauen be: 
reits obiges Juſtitut fortge⸗ 
fetzt mit der Beſorgung ihrer 
fämmtlichen Ankündigungen. 


u Kl. Gansen 


Heben vom 21. Detoper af Kammwoll⸗Zeitböcke 
u. reifen dun Rontanöfiihen . Au 
geimpft. Alle Thiere I 


vr uttikamer. 


Auetio 
zu Kl. Gau ſen per Muttrin, 
Kreis Stolp 


’ 
am 21. October, Mittags 12 Uhr, über 28 Staa 
Bolblut-Bambouillet-Böde, Programme 440 


langen. — —-—¼ — 

1 , / 8 N, "16 

Pr. Looſe 8 5 (1863) 

H. Goldberg, Monbijoupl. 12, Berlin. 

L tt L 1/1, Ya, Ya, Ye, Mio, 1%, 

Pr. oll. boſe, Ya, am billigsten bei H. 

Borchard, Leipzigerſtr. No. 90, Berlin. (1297) 

Wohl zu beachten. 

Neues verbeſſertes Pollutions⸗Verhinde⸗ 

rungs⸗Juſtrument empfiehlt allen an nächtli⸗ 

— — —.— ee u — er 1 

auchsanweiſung. Mechaniker röning in 
Ballenſtedt a. Harz. (4200 


1, 12 U, Pr. Lotttrielooſe, 


aus der Collecte des Hrn. Rotzoll, abzugeben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Deutſche Lebens⸗, 
Penſions⸗ und Renten⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft 

auf Gegenſeitigkeit in 
Potsdam, 


Bureau: Potsdam, Breiteſtraße No. 28, 
conceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige mit⸗ 
telſt Cabinetsordre vom 23. Auguſt 1868 und 

unter ſtaatlicher Controlle ſtehend. 

Beiträge niedrig und unverlierbar. Ver⸗ 
— Aufnahme koſtenfrei. Proſpecte 
gratis. 

Die oben erwähnten Beiträge vermindern 
fh durch die Dividenden von Jahr de Jahr 
und durch das, Seitens der Gründer des In⸗ 
ſtituts zur Verfügung geſtellte Garantiekapital 
von Thlr. 200,000 And die Verſicherten voll⸗ 
ſtändig geſchützt gegen Zahlung von Nachtrags⸗ 
beiträgen. 

Denjenigen Verſicherten, welche zu engeren 
Vereinen zuſammentreten, werden ihre Beiträge 


jährlich mit 3 % verzinſet. 
Achtbare Perſonen, welche gegen angemeſſene 
Vergütigung für ihre Mühewaltung die Bil⸗ 


dung ſolcher Vereine, oder überhaupt Be⸗ 
theiligungen mit ä 
bewerkſtelligen wollen, werden erſucht, ihre 
Adreſſe portofrei an die unterzeichnete Direction 
einzuſenden. (1898) 


Die Direction. 
Auction in Berlin. II 


Montag, 19. October e., 


Morgens von 9 Uhr an, werden hier, Franzö⸗ 
ſiſcheſtraße No. 20 A., eine große Anzahl 


ausrangirte Uniform = 
gegenſtände der Beamten 
der Königlich Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn y beſtehend in Mänteln, 


Paletots, tuchenen Pelzbezügen, Pelz⸗ 


mützen und Filzſtiefeln mit L ö 
verſteigert werden. 0 en 


Krieger, Königl. Auct.⸗Commiff., 


Leipzigerſtr. 87. 
Victoria-Créme. 


Schnell und ſicher, unter Garantie des Er⸗ 
folges, beſeitigt das von uns erfundene 
Schon mittel Vietoria-Or&me : Pickel, Finnen, 
2 und Hautausſchläge jeder Art. ae 


i 
A . einfach, die Wirkung eine erstaunlich 
Die ungeheuere Verbreitung dieſes wirklich 
reellen Beſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu 
vielen Nachahmungen Veranlaſſung geben, des⸗ 
alb warnen wir das Publikum vor dergleichen 
alſificaten und bitten gefälligſt darauf zu achten, 
daß jede ächte Büchſe „Vietoria- Creme“ geſie⸗ 
elt iſt und unſere Firma mit eingebrannter 
chrift enthält, € 
Geprüft und genehmigt von der Medicinal⸗ 
behörde zu Leipzig. 
In Briginel 
fung a 20 Vn und 


Kamprath & Schwartze, 


Parfümerie: u. Toiletteſeifen⸗Fabrikanten 
5 in Leipzig. 

Alleiniges Depöt für Danzig bei Albert 

Neumann, Parfümeur, Langenmarkt No. 38. 


üchſen mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
1 Aa (9279) 


— —e—ũ— [DL 


Frankfurter Lotterie. 


2 Hauptziehung 14. Oct. bis 4. Nov. eg 
Hauptgewinn ev. Fl. . 200,000. 
ane Looſe 


1 4 
LI, , , D, 
empfehlt gen Bact. oder Poſtvorſchuß 
die Collecte von J. Rosenberg, 
Berlin, 10 Neue! Jacobsſtr. 10 = Berlin. 4 
Die Maſchinen⸗ Papierfabrik 
von 
C. F. Meissner & Sohn, 


in Naths⸗Damnitz bei Stolp i. Pommern, 
empfiehlt ihr Lager vorzüglicher Poſt⸗, Schreib⸗, 


Su 


Concept⸗, Drud-Bapiere. Lager in 
bei Herrman Kramer. 


Dankſagung. 
Hierdurch fühle ich mich gedrungen, Herrn 
Dr. Rofenfeld hierſelbſt, Leipzigerſtr. 111, den 
innigſten Dank abzuſtatten. Seit Jahren näm⸗ 
lich an der Lungenſchwindſucht leidend und von 
vielen Aerzten erfolglos behandelt, bin ich durch 
die Kurmethode des Hrrrn Dr. Noſenfeld voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt worden, ſo daß ich 
meinem Berufe wieder ungeſtört vorſtehen kann. 
Im Intereſſe der vielen Bruſtleidenden halte ich 
mich verpflichtet, dies öffentlich mitzutheilen, 
Carl Dann enberger in Berlin, 
Beſitzer einer Maſchinenfabrik, Chauſſeeſtr. 96. 


R. F. Daubitz scher 
Magen- Bitter, 


nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 
tenſtraße Nr. 19, durch die Jury 
der Welt Ausſtellung zu Paris 
1867 prämiirt, weltbekaunt als ein 
vn liches Hausmittel, iſt zu 
aben bei: 

dr. Walter in Danzig, Julius Wolf 
in Neufahrwaſſer, 4. Hanf in Berent, 2 
J. W. Frost in Mewe, Gaſtwirth Müller 55 
in Pelplin, Otto Schmalz in Lauenburg. Bi 


eee 
Keine Hämorrhoiden, 
keine Verſtopfung 820 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme durch 
H. Bocks in U.⸗Barmen (Rheinprovinz). 


Autiſeptiſches Waſchwaſſer. 
Nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗ 
rathes Dr. Burow, zur gefahrloſen Beſeitigung 
übelriechender und ſcharfer Schweiße, gegen das 
Wundwerden der Füße, Durchliegen bei langwie⸗ 
rigen Krankheiten, ſowie zur Jerſtörung über: 
tragener Anſteckungsſtoffe. Die J⸗Quart⸗ 
flaſche 10 %. mit Gebrauchsanweiſung. 
Niederlage in Danzig bei Herrn (7462) 
Alberi Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 
M. Neudorff & Co. in Königsberg in Pr. 
MNersvöſes Zahnwehy 
a wird augenblicklich geftillt dur 
b, Oräfftröm’ Ay h 


vorzüglicher Qualität, 3 große Pappſchach⸗ 
teln ji 2 Sgr., Wiederverkaufern alta x 
wen Albert Neumann, 
_(119) Langenmarkt No. 38. 


Das militär. Pädagogium 


unt. Dr. Killisch, Berlin, Commandantenſtr. 
No. 7, bereitet für alle Militairexamen ſchnell 
und gur vor. Gute Penſton. Neue täglich aufge: 
nommen. Schon über 1500 vorbereitet. (1467) 


Liebig-Liehe's Na 


einfache 


Neugarten No. 14. 


Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichsuchtkranke 


rungsmittel 


(die berühmte Liebig'ſche Suppe 2 e e ſomit durch 
öfun i 


von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
SE Preis pr. / V Flacon 12 Sgr. 
Vorräthig in Danzig bei Herren Apotheker Hendewerk und E. 3 auf 


(Erſatzmittel für Muttermilch) 


4 + 


in löslicher Form! 


ertig) 


heilt Dr. J. M. Müller, Specialarzt in Coburg. 


6 Dessen populaire Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der 


Expedition dieser Zeitung stets vorräthig. 


(3957) 


CC 6 EEE ET EEE EEE ET 0 A A EICH ET BETEN 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. T 
Directe Dampſſchifffahrt nach 


Havana und New. Orleans, 


Dampfſchiff Bavaria 


" eutonia . 


Häpre anlaufend, 
von Hamburg von Haure 
.. am 1. November, | am 4. November, 
„ I. December, „ 4. De er, 
December, I. Februar und 1. März 1869. 


und ferner am 31. 
Erſte Cajüte Pr. Ert. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


ſowie bei dem zur ae der Verträge 


Paſſagepreis nach Havana oder New⸗Orleans: 
200. Zweite Cajüte Pr. Ert. 3 150. In iſchendeck Pr. Ert. % 55. 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


r vorſtehende Schiffe allein conceſſ. General⸗Agenten 


C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louifenpla 7. 


Dr. jur. C. F. Gräfe, 
Advocat. 


Bremen. 


Dr. Menzel, 


Hundegaſſe No. 126, 


in der Nähe des Stadthofes. 
Sprechſtunden v. 9—10 u. v. 2—3. 


Geröftete Weichſel⸗Neunaugen 


in ½ und ½ Schock⸗Fäßchen, ſowie ſtückweiſe, 
empfiehlt billigſt er „(1856 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
e:. TTS jo 
at u Bragsfiugy ur vırummn e "10a 
2 ST BEST 800, bn / DN meg A 


F Engl. Patent- 
Wasch -Erystall “SE 


empfiehlt für Wiederverkäufer zu billigsten 

Fabrikpreisen 

das General-Depöt für Danzig und 
Umgegend bei (1488) 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


— —— — = 


Ungariſche Bartwichſe 


(Päte zul IV), blond, braun, fhmars, 
leiftet Allen, die dem Barthaare vor Naſſe © 
ſchützende Feſtigkeit, Glanz und angenehme 

Bade geben wollen, gute Dienſte. — In 


(1436) 


ftdichten Büchſen a 5 %. bei 
Albert Neumann, 


(1430) x Langenmarkt No. 38. 


* 


Porkland Cement 
aus der rühmlichſt bekannten Stettiner Portland⸗ 
Gomentjabrit ſtets in friſcher Waare zu haben bei 

J. Bobt Beichenberg, 
(43) Danzig, Laſtadie No. 5. 
Ein Gaſthof mit Realſchankgerechtigkeit in einer 
Kreisſtadt, worin ſeit langen Jahren ein 
utes Geſchäft betrieben wird, mit einem großen 
aſt neuen Gaſtſtalle einer desgleichen Scheune 
und 31 M. pr. Land, ſteht Familienverhältniſſe 
yo pai Fa 1928 2551 von Thlr. zum 

erkauf. othek feſt. ö 

Käufer — 7 — Auskunft in der Expedition 

d. Ztg. unter No, 1380. a 


Zuchtvieh-Verkauf. 
Auf dem Gute Amalienhof 
bei Elbing ſind zu verkaufen: 
60 Stück ſchleswig⸗ 
holſteiniſchel— 5jäh⸗ 
rige Pflug⸗Ochſen; 

eine Partie Brei⸗ 
tenburger tragende 
Stärken, Bullen und 
Kälber 

eine Parthie oſtfrie⸗ 
ſiſche tragende Stär⸗ 
ken und Bullen; 

eine Partie angeler 
tragende Stärken u. 
Bullen. 

C. Pepper. 


(1899) 


Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stammſchäferei Wer- 
dern bei Darkehmen in 

Oſtpreußen. 


Am 19. October cr., Mittags 12 Uhr, kommen 
75 Stück Böcke in öffentlicher Anti: zum 
0 


Verkauf. 37 
eed im September 1868. 
e Das Dominium. 


Abnahme bis 1. December er. 
Zahlung bei der Abnahme. 


90 fette Mutterſchafe 


ſtehen in Czernikau bei Schoeneck, 
Poſtſtation Neu⸗Paleſchken, zum Ver⸗ 
kauf. (1774) 

Für Bankiers, Fondsmakler, 


Fabrikanten u. Kaufleute. 

Geldvorſchüſſe gegen Garantie oder auf Con⸗ 
ſignationen, ſowie Blanco⸗Credit wird an reſpec⸗ 
table Häuſer gegeben. Man wende ſich an 
Mark Wells & Cie,, g. Adam Street, Strand, 
o (1597) _ 
Kiaben, moſaiſchen Glaubens, finden in Thorn 
Or eine gute Penſion. Näheres ertheilt auf gef. 
Anfrage Herr A. Gieldzinski und Dr. Schle⸗ 
ſinger. (1484, 


Die Dentler'ſche Leihbibliothet 
3. Damm No. 13, 1 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. 


Auction in Kolkau bei Neu⸗ 


ſtadt, W. Pr., 


am Freitag, den 23. October a. , Mittags 
12 Uhr, über 


Vollblut⸗Nambouillet⸗, Nom: 
bouillet⸗Ne par u. Negretti⸗ 
öcke. 


DEP werden auf Verlangen eg 
ugeſandt. 
. een Herm. Jochheim. 


bas Paedagogium Ostrowo bei 
Filehne (Ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, 
fördert bis Prima, entlässt mit der Be- 
rechtigung zum einjährigen Dienst, über- 
A wacht ernst und streng das religiöse 
Leben, das sittliche Verhalten, die Pri- 
M vatthätigkeit und die körperliche Ent- 
wickelung seiner Zöglinge. Pension und 
Schulgeld 225 Thlr. pro Jahr. Prospeete 
gratis. (7338) 
Br. Beheim-Schwarzbach, 
Director. 


Dombauloofe 
a1 in d 
G 2 hörst der Apotheke in Neu⸗Gers⸗ 


jähriger Carantie. Auch empf. Wanzentinctur, 
(1895) 


Inſectenpulver, Mottenertract ꝛc. 
J. Dreyling, Kaiſerl. Königl. 1 1 Kammer⸗ 
lager, icblergaſſe No. 31, 1 Treppe. 


Erſte Holfteiner Austern 


R. Denzer. 


| 


Thorner Talgſeiſe in 1-Brd.-Stangen 
a Pfd. 4 Ar, bei 4 Pfd. nur 35 Kr. 
Beſte grüne Seife a Pfd. 35 9, ein 
Fäßchen mit über 10 Pfd. 283 r. 
Englifche Soda, ſchoͤn eryſtalliſirt, 
a Pfd. 1 95. 
a Niüböl, doppelt raffinirt, & Quart 8 Gr 
Petroleum, waſſerhell und faſt geruch⸗ 
los, à Quart 5 Fr, bei 11 9 für 
1% auf einmal oder auf Marken gebe 
Wah fn, Sieg k. d Wachsſtock 
araffin⸗, Stearinkerzen und Wachsſtock 
billigſt, empfiehlt 4920 


Franz Jantzen, 


Droguen⸗, Parfümerie: u. Seifen⸗Handlung 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthores, 
vis-a-vis der Maptauf chengafie. 


Bernhard Supper, 
Wachsbleicher und Wachswaaren⸗ 
Fabrikant in Breslau, 

empfiehlt der hochwürdigen Geiſtlich⸗ 
keit ſein Fabriklager gelber u. weißer 
Wachskerzen und Wachsſtöcke von 
chemiſch⸗ reinem Bienenwachs zu 
den billigſten Preiſen. 1302) 


NM em Lager pon importirten und künſt⸗ 
) 1 lichen Düngemitteln, unter Controle der 
Hauptverwaltung, des Vereins Weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe, bringe ich hierdurch in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. (1476) 


F. W. Lehmann, 
Depoſitair für Weſtpreußen u. Bromberg. 


Eine Million Mauerſteine 


werden von Bromberg nach Thorn zum Brücken⸗ 
bau geliefert. Schiffer, die ſolche laden wollen, 
können ſich melden bei J. G. Neumann in 
Bromberg. (1866) 


5 Ein Materialwaaren⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Reſtavration und Schank, ſowie 
einer one Mehlniederlage, iſt in 
einer Provinzialſtadt Weſtpreußens, Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber zu verkaufen und 
kann ſofort übernommen werden. 
5 Adreſſen werden unter Chitfre W. G. 
31 poste restante Graudenz erbeten. 


habe ich aus 
meinem Geſchafte entlaſſen. „ag 
L. G. Homann, Buchhändler 
BERKER AR in Danzig RIERIRITE 
Ein Deconom ſucht zu Neujahr eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung in der Landwirthſchaft 
oder in einem ſonſtigen anſtändigen Fache. 
Caution kann geſtellt werden. Näheres in 
der Exped. d. Zig. unter Ro. 1897 
Ein zuverläfliger Commis für das Materials 
waaren⸗Geſchaft von auswärts, welcher gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht vom 1. Januar k. J oder 
auch früher eine Stelle in Danzig. Gefällige Offer⸗ 
ten erbitte unter No. 1918 an die. Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abzugeben. 
eine köchin fü 
Ge ucht . Köchin für das 
Portofreie Briefe mit Zeugniſſen unt. A. B. C. 
Plaue a /H. poste rest. 1607) 
Cine gute Penſion für Knaben oder junge Leute, 
die in Danzig die Schule beſuchen wollen, 
wird nachgewieſen durch die Herren Archidiaconus 
Müller⸗Danzig und Collins⸗Prauſt. (1450) 
Kundegaſſe No. 108, 1 Tr. hoch, iſt ein freundl. 
H möbl. Vorderzimmer ſofort zu vermiethen. 


Den Lehrling Richard Kuhnert 


anzi 1889) 
. Homann, Buchhändler, 


Josef Lichtenstein, 


empfiehlt fein betannt größtes Lager 


neueſten Mäntel und Jacken 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerordent⸗ 
lich ſoliden Preiſen. a 
F. S. Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. (1442) 


EIEFEFEIESEPEITEN 


Die echten, nach der Compoſitivn des Königl. Profeſſor Dr. Albers zu 
Bonn, angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Nheiniſchen 
Bruſt⸗Caramellen find in verſiegelten roſarothen Düten 8 5 * — auf deren 
Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet 


— ſtets zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 38, ſowie in Berent: Sottfr. Nint, Elbing: A. Teuchert u. 
in Pr. Stargardt vi 30.35. uote. an 


Patent⸗Waſch⸗Cryſtall. 


Nieberlane für Danzig und Umgegend bei 
Franz Jantzen, 
deaalle No. 38, Ecke des Filhertbors. 


EEE FE FE PETE FT TO RETE PETE TERESENE SE TE TEN 


| 
/ 


Die erſten und einzigen deutſchen Cigarren-Fabrikanten, welche es 
wagen, für die Güte ihrer Fabrikate mit eigenem Namen, Brand und Eti⸗ 
quette einzuſtehen, ſind - 


Kalkmann d Nobbe 


in 
Bremen. 
Nachnahme bei Verſandt. — Proben nur in original 2/0. Kiſten: — Preiſe von 
11—80 Thlr. pro mille. — Proſpecte und Preiscourante gratis. 3 


CC b Det DE A a RD 
* auch Zu der am 17. Oe tober c. be innenden ; 
4 Hauptziehung der Königl. Preuß. Lotterie, 
der anerkannt Wr in welcher unzweifelhaft 150,000 Thlr. Ert. gewonnen werden 
müfjen, habe ich noch eine kleine Anzahl Looſe von, wie bekannt, überraſchender Trefffähigkeit 
abzulaſſen. Beſtellungen per Poſteinzahlung oder gegen Poſtnachnahme ſehe, da der Vorrath dieſer 
vorzüglichen Sorte ein ſehr beſchränkter, baldigſt entgegen und berechne i 
is 1g 4 1471 


e 7 
3 „ und „ Loos⸗Antheil 
mit 1 , 7 , B , 15 , 20 , 31.3 10 Gr 
DER Kasetow Miuwocfeſraße 11—12 
Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 


BREMEN und NEW TORE, 


Southampton anlaufend. 


Stettin. 


. 


Von Bremen: Von Newpork: Von Bremen: Von Wewpork: 
D. America 17. October 12. Novbr. | D. Hermann 31. October 26. Novbr. 
D. Weſer ff 10. D. Union 7. November 3. Decbr. 


Ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſlag, 

von Newpork jeden Donnerſtag. 

Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajate 100 Thaler, me 
deck 55 Thaler Courant incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die 

te. 1 10 ef 3 Thaler. 88 inkunft 
2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Ueberein ft. 


BREMEN und BALTIMORE, 


Seuthampton ee 


älf 
Fracht £ 


Von Bremen: Von Baltimore: on Bremen: Saltimore: 
D. Saltimore 1. November 1. December. D. Saltimore 1. Januar 1869. 1. Februar 1869. 
D. Serlin 1. December 1. Januar 1869. 


Ferner von Bremen u. Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden vierten des ger 

Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thaler, Dunes den 55 Thaler Ert, Kinder unter 
10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 

Fracht bis auf Weiteres: £ 2 mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. 


BREMEN und NEW-ORLEANS 


ausgehend und rückkehrend Southampton und Havana anlaufend: 
D. Newyork am 14. October. D. Bremen am 11. November. weite Call 
Paſſage⸗Preiſe nach Havana und New⸗ Orleans: Erſte Cajüte 200 Thaler, 3 ajülte 
Fracht z. 2. 10 mit 15 2 8 Thaler, 30 1 Maße. 
Fra . m rimage per übikfu remer ape. F 
5 Nähere Auskunft erde ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und vera in⸗ 
ländiſche Agenten, ſoie 8 II 3) 
Die Direction des Norddeutschen ildoyd, 


Crüſemann, Director. . Peters, Procurant. 


3535388 
Dampf: und Segelſchiffsgelegenheit nach Gin wohl erhaltenes Tafel: Fortepiauo 
Amerika weiſt nach und ſchließt bündige Ueber⸗ E iſt Lauggaſſe No. 35 zu verkaufen. 
ee ee, Gmenleen (Gi, sleihünngen CHrb 1 m oma 
Rüdersdorferſtraße No. 17. Auf fr. Anfragen ene und Doppel 
wird jede Auskunft ertheilt und belehrende Druck⸗ | ; sajt neue G rien No. 20 oppel⸗Säcke Fi 
ſachen werden fr. überſchickt. Die Dampfſchiffe haben Langg der bis 4894 

geben jeden Sonnabend und die Segelſchiffe am Ein Hauslehrer, der bi 3. d. mittlereu Klaſſen 
. und 15. jeden Monats ab. Agenten werden d. Spang ereitet, ſucht v. 15. Oecto⸗ 
unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. ber eine Stelle. Adr. w. erbeten sub 1884. 


nfer Comtoir befindet ſich jetz Ger: | Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird ge⸗ 
bergaſſe No. 4, parterre. (18260) ſucht vom (1896) 


Alexander Prina & Co. Dominium Sulmin. 


F un Gymnaſtal⸗ od. Neal⸗Schüler iſt eine 
anſt. Penſion, eigenes Zimmer (auf Wunſch 


Für meine Buüchhaffdlung ſuche ich einen 4 x 
; . uch Nachhilfeſt.), zu October offen. Zu erfragen 
Lehrling e Vehincung g in der Erped. b. gig. unter No. 1885 


Ei junger Mann, welcher das Material und 
Schankgeſchäft erlernt hat, ſucht eine Stelle 
hier oder auswärts. Adreſſen werden in der 
Exped. d. Ztg. unter No. 1910 erbeten. 


Din: 4 Zinsen 2 u 0 


—— . —————————— — — — — — — — — — ————ö́——. ʒ — — ęſbÜſ— —— — — — — 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft jede 
ich einen Lehrling, welcher der polniſchen 
prache mächtig iſt. (18340 
1. ö 
r. Stargardt. 
um Unterricht im Englifcen und Franzöſiſchen, 
ſowie zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
oder Ueberſetzungen in den obigen Sprachen 


empfiehlt fi 
2 Dr. Nudloff, 
Frauengaſſe No. 29, 3 Tr. 


Muſik⸗ Unterricht. 


Aufnahme neuer Schüler für Klavier, 
Violine u. Compoſition Heiligegeiſtgaſſe 


No. 72. August Weyher. 
Vorschuss-Verein. 
Status am 30. September 1868. 
Baar-Beſtand Activa. 
aar⸗Beſtand . 800. 19. 8. 
Wechſel⸗Beſtände 59,994. 3. 9. 
Mobilien neee . 3... 
Passiva. 
Nefervefonds. , , , , . 1077. —. —. 
Mitgliedergut haben 12,604. 1. 8. 
Aufgenommene Darlehne 8,000. —. —. 
Verzinsliche Depoſiten 35,387. 9. 5. 
Spar Einlagen . 1849. 25. 9. 


1 n 


Tagesordnung. 
1) Geſchäftsbericht; 
2) Ausſchluß von Mitzliedern; 
Kun: 3 von Darlehnen und Depoſiten. 
er Verwaltungsrath des V s ins, 
Alckerd, a 1 


„Hundehalle.“ 


Nachdem die Renovation der „Hundehalle“ 
erfolgt iſt, wird dieſelbe dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beſtens empfohlen. Für gute Getränke 
und vorzügliche Speiſen iſt ſtets geſorgt. 

„Hundehalle.“ 


Hotel Deutsches Haus 


in Danzig, 
neu und bequem eingerichtet, empfiehlt ſich ein 
ei prompte 


Doane 5 reiſenden Publikum b r 
reeller Bedienung 9 (1441) 
tto Grünenwald. 
7 
Spliedt's Concerk⸗Salon 
in Jäſehkenthal. 
Sonntag, den 11.: 
der Capelle des 3. Oſtpr. 5 eg. No. delt 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Buchho * 
(1340) 


Anf. 4 Uhr. Entrse bekannt. 
Aug. Fr. Schul 


Setonke's Etablissement. 
Sonntag, 11. October: Große V lung 
u. Concert. Auftreten der ängerin 
rl. Johanna Conſtautini aus Berlin, 
Na ſämmtlicher Künſtler. 

i Er - eh 4 1. 
miſche ue r. Klieſch. Hr. tüd). 
Ein Rencontre auf dem Beese ball, tor 

r 


miſches Duett (Fr. Klieſch, Hr. Wohlbrüd). 
Production am Trapeze (Frl. Emmy. Pro⸗ 
ductionen auf dem gefpannten Tanzſeile 
27 Anna, Frl. Emmy und Hr. Otto Braatz). 
Milanolla⸗Marſch. Sicilienne (Signotina 
Franzago, Hr. Frappart). 

Anf. 5 Uhr. Entree für Saal 5, für Logen 
und numerirte Plätze 75 . 

Montag, 12. October: Große Vorſtellung 
und Concert. Anf. 7 Uhr. 


Eingeſandt. 

Sollte es nicht zu ermöglichen ſein, alle In⸗ 
haber von Cigarren⸗ und Tabackshandlungen 
dahin zu bewegen, daß ſie dem Beiſpiele von 
Breslau, Leipzig, Stettin und anderer S 
folgend, die Schließung der Geſchäfte ay 
Sonn⸗ und Feſttagen mit Energie durch⸗ 
führten? 


Es genügte vollſtändig, an dieſen Tagen die 
Geſchäfte Morgens bis 9 Uhr und Mittags von 
12 bis 2 Uhr u öffnen, und dürfte dann jeder 
fa ohne Einbuße feiner erworbenen ier. 
ſchaft in den Paar Stunden daſſelbe löſen, 
worüber er ſich oftmals den ganzen Tag abmühen 
muß. Der Vortheil liegt für d e auf 
der Hand, um an einem Tage in der oc 
ganz freier Herr feiner Zeit ein, und d 
Vertreter der Geſchäfte ein Sporn, während der 
Woche thätiger im Geſchäft zu arbeiten, weil des 
Sonn: und Feſttag ihnen genügende R 
Die gänzliche Einigkeit ſammtlicher Concurxenten 
iſt allerdings Hauptbedingniß, da durch Einzel 
heiten nichts Vernünftiges zu bezwecken iſt, und 
müßte durch eine nähere Beſprechung ſämmtli 
Betheiligten an einem zu beſtimmenden Orte be. 
werkſtelligt und demnächſt von Allen öffentlich 
bekannt gemacht werden. WELCH 

Das Publikum würde ſich gewiß mit biejef 
neuen Einführung baldigſt ganz einverſtanden 
erklären. e 

Dadurch würden alle Läſtigkeiten eines offe, 
nen Ladengeſchäfts beſeitigt werden und der 
cer eines ſolchen aufhören, ein Sclave des Ge 
chäfts zu ſein, wenn er ſagen darf: Du kann 
den Feſttag heiligen! 

Unus pro multis. 


I ER tr 
onntags⸗Blatt No. Al, Pteis 2 Zu J 


> halt: Das Erbtheil des Blutes, Novelle von 
Wilbelm Jenſen. der Fremde von Fr. Kar 
Seidl. Henri de Rocheſork,. Ulnfies-S. Grant. 


Louise de la Valliere. Der Freiſchütz in Baldivie 
Skizze von Fr. Gerftäder: Loſe Blätter. Bei Tb 
Auhuth, Langenmarkt No. 10. 
Druck und Verlag von A. 

in Danzig. 


